
^f--^. ' ° / ^ ^ ^ -^x V

6.^
F r e y t a g , den 20. J ä n n e r 1826.

^ t . ?. k. Majestät haben geruhet, mit «. h. Vnt»
schlltßung Vsm tz. November lLzS, folgende Priott«.
§ie» zu verleihen:

l . Dem Leopold Weiß, Werkfübrer in »er k. k. prw.
Hutfadrik des P. A. Oirzick zu W'en , LtopoldftadtNr.
iZb, für die Dauer son fünf )«hren. «uf die Verbef«
strung: .bey 3etzV«?fertigung dei Mchüte »ine del Ge»
sundhtit d« Arbeiter weniger nachthelUge Veitze anzu»
wenden, uno dsdG dlsselvsn ungewöhnlich leicht, von
t in t l schönen Schwärz«, glänzend, dauerhaft und in Ver
Art wasserdicht darzuNeUen. daß ihnen n,cht nur der
Regen nicht schade, sondern daß sie auch ihlt urfptüng»
llche Iskm nie oerlieien."

! I . Dem Flanz Carl Haurig und Jacob D W o » .
wohnhaft zu W!lN,Vocst«dt3eimglubt Nts. 9«, fü« die
Dauer von fünf Jahren, auf die Verbesserung: »mit»
telst einet neutn Dekali-mafch ns, , ) all« Gattungen
tücher fo zuzueichlen. daß sie 2urch den Einfluß der
Sonne od«r der Witkttung weoe« Farbe ncch Glanz
Verlieren, wobey zwey Menschen täglich hundert und
fünfzig Ellen, und zwar auH Glücke von fünfzig Ellen
K»rchaus» ohne sie zu falten, äuf diese Alt zu dearbei»
ten im Stand« seyen; - ) «uch die Falbe alter Tüche«
«nd getragener Kleider wiedt« «ufzuftischen und solch,
wie neu herzustellen.«

UI . Dem Heinrich WilhelmChskgnssnneg OusParis,
wshnhaft zu Mailand in dee Gasse äi V^er, äi purt»
k«N^u» Nr. 4568. für die Dauer von fünf Jähren, auf
dil Verdesselung: .die mit Hülfe de, Sonnenwärme
«der geheihtttt Stuben lackirlen F'lzhüte und Mützen in
der Akt zu verfertigen < daß ftt nach »llen Weisen ver»
doge« werden können, ohne daß sse jerbltchen, einen
fViezelhellen Glanz erhalten, und lnchter als die, aus
d«n beste» französischen und andern au<wärzigenFghn°
ktn entfallen."

!V. Dem Mathias Müller und Franz Weikmann,
«ksteler in Wien, Leopoldstadt Nro. ö«2. und letzterer
z5Mtl<rbach V. O.W. W.Nie5llöstilr«ichwlchntzast,

für d!t Dauer von fünf Jahren,, auf die Verbesserung:
.mit Ösen belegte Bahnen sowohl zu Wasser als z«
Lande herzustellen, und auf diesen mechanische Wäge«
mit einer Ladung von dreyßig Centner und darüber,
ohntDllmpf und VhneZugyzeh, MltderglWttnSchntl»
ligkeil forezubrlngtn."

M a ^ n ? L " ^ " 5 " " ^ " " " "us Monja, wohnhaft i»
Dauer von ,fünf Jahren , auf d,« VerbeN'ru«g - <«n'
Drucker chwärze zu erzeugen. welche an Reinheit G n
und ba,barteit der besten ausländischen gleichkomm«
und zugleich billig im Preise sey.«

VI . Dem Joseph Breit , Victualienhandltr zu M < »
m der Stadt 1137. für die Dauervsn fünfIahren. auf
die Erfindung : einer Sägespänlauterungs. Maschine,
wodurch in einem Tage bis zweyftundert Metzen Säg«
fpäne von allen Splittern^ Staubund dergleichen a«.
«einiget werden können."

VII. Den Brüdern Andreoli. wohnhaft zu To«e«.
lano in der Provinz von Brescia, für die Dauer vs»
»ehn Jahren, auf die Erfindung .einer neue«, mittelst
«me, WZ^rrades in Bewegung gesetzten Maschine, wo.
durch es möglich werde, P.pier von allen Aattunae»
und Maßen durch mechanische Vorrichtungen zu v t r ' « ,
tlg«n,-

Vom ?. f. Myrischen Gub.rmum. Lgih«,ch «^ z.
Iännsr ,82s.

N « s l « n d.

Nachstehendes ist dee vollständige Inhalt der in h«M
M a n i f e s t e Sr . Majestät des Kaisers M i c o l a u « I
(welches wir in unserm Blatts vom ,2. d. mitaetbMt
h«b«n) al»g«fühlt«n Actenstücke:

(Erste Beylag«)

Schre iben S r . ka iser l . H o h . i t d«s C«s«le«.
witsch Groß fü r s ten C o n N a n t i n an d i n H ^ i

f«r A l . x a n d e r l .
S i r« ! Durch die »'»ttn Bewlise der untndlichwo«.

wollenden Gesinnungen Ew, k^zferl. Majestät gegen mich
«z,fg«munttrt, wag« ich e«, mich noch ein Mahl gn Sie M
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-»enben, um zuIhren Füßen, Ti^e, ' ,?thämgst«

D« ich in mir weder dag Genie, noch die Talente,
»och die Keaft fühle, welche nöthig sind, um je ^ur
Würde des Monarchen, auf die ich durch weine Geburt
em Recht haben könnte, erhoben zu werden, so bitt«
ich Ew.Majestät, dieses Recht aufDenjeniac« zu über-
tragen, dem cs nach mir gebührt, und so fük immer die
Stabilität des Reiches zu sschern. Was mich beuiffc, so
werde ich dulch diese Entsagung der Verpflichtung, die
ich, bey Gelegenheit meiner Scheidung von meiner ersten.
Gemahlinn, freywillig und feyerlich übernommen hade,
«ine neue Bürgschaft, und ein« neue Bekräftigung ge»
ben. Alte Umstände meiner gegenwärtigen Lag« bewegen
mich immer mehr und mehr zu dieler Naßreg?!, welche
dem Reiche und der ganzen Welt die Aufrichtigkeit meu
ner Gesinnungen beweisen wird.

Geruhen Sie, S u e , meine Bitte gütig aufzuneh-
men; geruhen Sie" beyzutzagen, daß Uulere erlaucht«
Mutter auch deysslmme, und sanctioniren Sie selbe durch
Ihre kaiserliche Genehmigung. Ich werde mich m dem
Kreise des Privatlebens stets bestlebin/Ihren getreuen
Unli^thanen, und allen denienigen, wclchK die Liebe
für Unser theures Vaterland beseelt, zum Muster zu
dienen.

V t . P e t e z s b u k g , den 36. Iännel 1Z2«.
Ich bin mit tiefer Ehrfurcht

Sire
Ew. kaiserlichen Majestät

getreuester Unterthan und Bkudtl.
Unterz.: C o n s t a n t l n , Cesarewitfch.

(Zweyte Beylage.)
U l l t w o l k T r . Ma jes tä t des K a i f e r s A l e , « n

V e r l .
Gettebtesttt Bruder! Ich habe Ihe Schreiben mi

htk erforderlichen Aufmerksamkeit geltfni. Da Ich di
«rhabenen Gesinnungen Itztes Herzens stets zu würdi
gen wußte, so habe Ich in diesem Schreiben nichts gefgn
den, wäS Mich überraschen konnte. Es hat M i l a n e
neuen Beweis von Ihrer aufrichtigen Anhänglichkeit »
den Staat und Von I h l l t Sorgfalt fäe dessen unv«,
dlüchlicht Ruhe gegeben.

I h l i m Wunjch« gtDäß hahe Ich Ih r Schreiben u,
ftee^geliedten Mutter sorgelegt. Sie hat e« mit den
ftlhen Gefühle, wie I H , gelesen, indem st« d« edl«
Ntweggrund«, dlt Sie geleitet haben, erkannt«.

Es bltibt unt beyden /nunmehr, nschdem » i t d
8«« Ihnen anZefühmn Gm«d« in Erwägung gezyZ«

haben. nichts rnebk übrig, als Ihnin blt voA« §?eyhei<
zu geben, Inr^m unerschücte?l'>ch,<n Entschlüsse zu fek«
gen . und den AUmächNgen zu dttts«, baß er dlt Folg«»
f? leinee Absichten ftgnen möge.

St . P e u e r s b u l g . den ,4 Ftb?uar !3l«.
Ich hiu für immsr IH? aufrichtig etgedenee B «d«°

Unlerz.: A l e x a n d e r .
Für gleichlautende Absärift:

Unter^.: Co n stan t^ »«

(Dritte Beylage.)

M s n ! f e st d H s K « i s e l s A l e? « n d < ».
Don Gottee Gnaden^ Wir A lexander I . , K«k

ser und Selbsthehillscher «ll« Reussen zc. le. :c.» thu»
aUen Unstln Aktreuen Unttrthanen kund:

Von dem Augenblicke an, wo wir den Thron allt«
Rsussen dtlUegin, haden W-r stets gefühlt., daß <S U «̂
ftt« Pftich^ gtgtn Gocl. den Alimächtigen, sey < nicht nur
im Laufe Unserer Regierung die Glückseligkeit Uns«ts
theurzn Valtklande5 uni) unserer Völker zu Verdülgi»
«nd zu velmehlkn, ssndern auch ihre Nuhe und il>«
GUlck nach Unserem Tod«, durch eine klare und bestimm»
te Bezeichnung Unseres Nachfolgers, den Rechten Un«
seres kaiserltchen Hauses, und den Interessen des Nti«,
ches gemäß vorzubereiten und sicher zu stellen. W «
konnten ihn nicht, nach dem Beyspiele Unserer Vorfah»
« n , unmittelbar ernennen, falls es der göttlichen Vors«,
hung nicht gefallen sollte, uns einenThronerben in geradtV
Linie »u gewahren. Allein je weiter Wlr in den Jahre«
fortschreiten, desto wehr glauben wir eilen zu müssen«

. Unseren Thron in ein« solche gage zu »ersetzen, daß s«
such nicht cinMahl augenblicklich unbesetzt bleiben könntt.

, WädtendWir diese Sorge in UnferemHerzen trugen,
wendete sich Unser «ielgtliedter Bruder, öer Cesarewitsch

t und Großfürst C o n s t o n t i n , nus dem Antrieb« ftineB
i freyen WiUeni folgend, mit der Bitt« an Uns, ftin
lt Becht auf die fouveräns Würde, zu welcher er nach
l. feiner Geburt dereinst erhoben werden könnte, auf Den«
n jlnigen übertragen zu dürfen, dem selbes, in Ecman<
n gelung seiner zustehen würde. Er legte zu gleicher Zn !
t» seine Abficht an den Tag > der yon Uns im Jahre 1835

ptomulgirten Zusatz »Acte übe» die Thronfolg« ^- eintl
l» Vsn seiner Seite, in ss fern sie lhn betreffen konnte,
ll» freyWiMg und ftytrlich Knerk»nnt<n2lct« —eine neue Be»
« träftigung zu geben.

Wir sind tief gerührt über dieses O p f n , Welches
it Unser Vielgeliebttl Bruder sich entschlossen hat, der Be»
n ftstigung del Eld»Statmen Unter«« k«iftlUchjn H««ftA
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» e M t n , n " ! ^ ^ ^ ^ " ^ d«sKaises«e!ches aller
Nachdep/ -riäugnung zu brmgin.

^» tn Unsere c. ^ ' ^ a n d Gottes angerufen, übez
Stsat w ' ^ i ^ ^ ' ^ ^ " so theuren, a!s für den
P f u n d e n ' ^ e ^ 5 ^ " ^ " ^ " ' l l ^ nachgedacht, und
den S t a t u s > ^ ^ ^ ' " ' ^ " b't Thronfolge bethen,
k c , n e ^ ^ ^ " ' welche R.ch.e dar.uf haben,
V ' ^ . c h t ^ ^ ^ ' ^ entgehen, auf diese Rechte
^ ^ i a .elften, wenn fiw in e.ltm solchen FaUe kn.
h a b ^ " ' n - k ^ ^ ' ^"he der Thronfolge darbiethet,
ter ' " / ' ^ ' « - Y U l m m u n g Unserer erlauchten Mut«

«en' " ^ ' " " " " ' H und Großfürst C o n f t a n t i n fei.
un. t / - ' " ̂ ' ^ o n auer Reussen emsaat/ist
' te.dt s<, un, unab^derl.ch. Bttagte Renuncm.
" t t soll um .hr« unlaugbaee Gewißheit sich« zu ftel.
ltn n ^er großen Himmelfghrtg . Carhcdeale zu Ms^.

wt.nung. so wie von u ^ n unwchcrruft'chen WiUens.

«nfehlba« Mmhenuna « „ ^ Unfern BefN)l«n.
wtro«., ihren N d h« T,<u77 ^ ^ ' llch Henkern
f»r den Thron des Ka s « r A e 7 ^ 5 ^ ' ̂ " " ' ^ n W>,
die Throne d« K ö n i g s ^ " ' ' ^eussen. und für
sisnthumes Finnland. welH, d " " ^ ^ ^ ^ ^ f ü t .
bestimmt hab«n. zu leiste. W ^ " 7 " ' " « " ' . c h stnd.
W«r alle Unsere getreuen ^ . ^ ' ^ ' ^ ' lo b'tten

w,. unable ̂ X ^ e ^ ^ S - r g .
^uf d.s« Erd« betrachten l i t ^ eî  « « ^ ^ ° ^ " " ^

Nchen Barmherzigkett, Unsere SeNe in S i k ^ " " " " ' '
^ ' S n e h m e n m . g . . ^ ^ ^ ^ ^

S e lo am 28. August, im Jahrs de« Hei ls^MZ, ttn^
zet Regierung im drey und zwanzigsten.

Unteiz.: A l t ^ a n d e«.
(Die vierte und fünfte Vtylags werden wir in u«<

'strm nächsten Blatte »wchiragen.)

Sämmtliche Belllnee BlättetvomS.Iännez- entha^
ten eine, mi lden, w uyse?m Vlacte vom 1?. d. W . mitge«
theilten Nachrichten vollkommen übereinstimmende Er<
zählung der zu S t . P e te r § d u l g am 26. December
ccrgefallenjn Ereuznisse. Die v r e uß i sch e S ta a t «,
z s i t u n g vom 7. Jänner füat diesen Nachrichten noch
folgenden Auszug eincS Pr,vatschreihenS aus S t . P « .
t e r e b u r g vom .17. December bey : „Die Verfalle des
g«l"!gsnTageg werden Ihnenbekannt seyn; ich kann es
m,e aber mchc versagen, Ihnen noch E.n.ges über da«
oewundernswerthe Benehmen des Ka«sers in jenen critb.
fchen Augenblicken zu meiden. Er hat Bich Seiner und
Semes v e r n ^ e n Bruders ganz würdig gezeigt. Um.
jon,t . daß d,e ^hn umgebenden Offnere in I h n dran.
gen. auf die Aufrührer Feuer geben z . lassen; Er «i<
de.stand und fuhr fort, alle nur mögttche Mt t te l der Gü t t
tu «erjuchen. Da Er Wch den unglücklichen Ver irr te«
nicht nähern konnte, so wandte F r S'ch zu dem Volke,
welches sich um I h n drängte, und 0a5 man zu entferne«
deschäfngt war.mit den W o l l e n : , M a n lasse sie, es finZ
M t , n « K i n d « . meine guten Russen! Hort wich. ihr Hal.
t t t mich fü? einen Usurpator, und doch bin ich noch be«
.reit. d«e Krone zurückzugeben, welche man .mch anzuneh.
Mt« gezwungen hat; ich habe ste angenommen. um fg«
«uet Glück zu arbeiten, und weil mein Bruder sie «u,ge<
fchlagen hHt; doch wenn ihr mich nicht wo l l t , hier ist
meine dwßtVrust, stoßt zu !« Bey dilsen Worten stellte ssch
Wnen der Ka-s'ek ganz schutzlos «nkgegen doch fi« riefe» -
E « l«de N i c o l a u s ! Wenn dies« irregeleiteten u»>
dulch ewige Officiere serführren Soldaten die S t imm«
ihres ltchtmäßigtn Herrschers hätten hören können, ft
würde viel B lu t gespült woröln seyn, und mchts hstt<
h i , Ruhe «ine« Tages gestöri, welcher, wy nicht d «
Freude, d»ch 0em Frieden und d t l Hoffnung gtwiK»Ht
w«r."

Dirielen Nachrichttnaus St° P t t « « ß h « r s «am
»Z. Dtc«md«r zufslg« w « di« am «s. gtslsrte R»h«
(Vergl. Laib. Zeilung vom »7. K. M.) vyUkommen h « .
g<steUl.

Die t?KUtigkn Ereignisse diese, 3ag,z tzeschWgkj^
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Wie natürlich. di« allgemeine Aufmerksamkeit. und f»
Viel war am ,9. bereits erwiesen. daß di« auftühremchc
Mannschaft durch Aufwiegler, die sie für «hre dösen Ad'
sschten mißbrauchen wollten, hingerissen, und ohne selbst
zu wissen, was sse that, dem Verderben preiZgtgehen

wurde.
Nach der mördelifchen Scene am 26. Abends zogen

stch die irrtgefühlten Ssldaten in jhre Cascrnen zurück,
»nd legten ihre Waffen n'eder. Fs ergriffst!dieschm^z-
lichste Reue. und sie nahmen keinen Anstand, ihr« Ver°
führer zu nennen- Diese bestanden fast au2 lauter zun.
«en OfficieltN unter Hauptmanns . Rang-

Am Morgen des «?. musterte der K a i s e r die
treu« Garnison; dann aber auch die Bataillons, welch«
ssch am vorigen Tage so schwer velgsngcn hatten. » Ihr
habt gestern eure Ehre verloren,« sagte ihnen dee Ws-

narch; >.IH vergebe euch; trachtet sie wieder zu gew.«.
nen.« Unter Thränender Scham und der Reue bath"««

sie den K a i s e r , volles Vertrauen in sie zu fetzen, und
«»füllten die Luft mit Hulrah > Geschkey.

Als Her tapfere M'Utär. Gouyerneur ven S t . Pe»
tersdurg. i ^ U e a l M ' l o r a d o w i t s c h , sein Snd« he,.
««nahen f ü h l t W ^ ftard. mcht wie es anfangs dies'
aliich auf der Stel le, sondern erst in de«NZchtvom 26.
auf den 27. an der Schußwunde/ die ee am Abende
vorher erhalten hatte) sieß er ftK seinen Degen reichen,
küßte ihn . ries auz: » D i e ß dem K a i s e r m e i n «
z«tzte H u l d i g u n g ' , und verschied."

Nahn-hafte Arrestütionen haven bereits Stat t gtfun»
den- dl« Beinzichtiaten werden ysr eine von S r . M a j i «
stäteigtNs tlnchttte Untelsuchungs. Commission gezogen.
S s viel ist gewiß, ?aß dem gemeinen Mann vor-gesM.
«,k» «,««d«n war. es sey eine Revotulisn auLgkdzochen,
« ^ den Kais«, dem sie ftüher gehuldigt, von S t .
3 ttr«b«7g <n fernt halte. S'e wähnren. unSinn« ih .
res Schwures zu hanDel^ als si< den Anwftern des
C°w?lottc"«achzosen, So haben Sckwmdle.oherma' l«
t^!"e Untetthanen üiren «ben so unsinnlgen als straM.

>e» Planen zum 0pf«r gebracht.
Über die Fest'^keit. Nuhe ur-3 Hi?z«n<Mt«, wel«

und Eint Stimme. ^ _ ^ ^ ^ » « ^ - « > _ ^

Fremden-Anze ige .
U n g e k s m m e n den l4, I ä n n e « ;5 l6.

3<AU T-nNantia 2^l< ». Nako geb. Sisssni Guts.

Reckl,. Official, V. Grätz n. Triess—Die Herren M « ? ;
v> Wnttnlteinlk.» Auscultant, un!> Rtttel v. Gown^
k° r, Btamtir, beyde v. W«tn n.Trieft. — Hk. Od»«?K
Llppert, k. k. Postofficitl, y. Wien. — D«e Her?zn Pe,
t<r Pissnotkllif Mtd. Doctor (tvek. Unltühan), un»
Franz Vtnner, Handelsmann, be-npe v. Wien n. Trieft.

Den l5. Die Htkren Georst R'.«nich, unZ Antß»
Streinz. Kaufleute, heyQe tz. Wien n. Triest.

Den i6. S i . Excellenz Hr. G?af,. Senft« Pilfach,
k. k. wi:kl. geh. Rath, Kämmerer und außerordentlicher
Gesandter und btvsllmächtigter Minist«? am k. fardi».
Hofe, miz Fgmill i, v. Wien «. Turin.

Den ,7. Hr. Earl Graf v. Thurn, Gütelhtßt«r,
V- Trieft n. Wien Hr. Ft?re?i. Oetnadier ^ Unce,l.
vomk. k. BaronWimpfen In f . Reg., v.Wien n.Tntft.
— Hr. Iof. Davld, CiVilreprasentank, y« Wien n.FiUme.
— Hr. Carl Pohle«, Kaufmann, v. Trieft n. Wien.—
Hr. Job. Butglmitstt l , Handtlsmann, mit Brudsr.
v. CenKsnUnsptl ». Glstz.

C u r K v o m lch. J ä n n e r i b 2 5 .
M'tttilprn»«

SraatsfchuldVerschreibungen zu S v.H. ftn CM.)92 7/Z«
dettL detto zu l r/2 v.H. (in CM,) 45 3/4
detts detco zu: V.H. (in CM.) 19

Dml . mit Verlas. v .J . 182a füriaofl. ( i nCM. )^5Z /^
Vttlo' delto 0. ) . l32, für ,oo ss. (in CM.) l«o , / l

z(Ara!Uil) (DoMtR '
Obligationen,del Standes (E.N.) (E.M,:

v. Österreich unter und zu 3 VH.>, — «-
ob derEnnK^ vonVöh», zu Kl/2 v . H . / — —
men. Mähren, Schle«Nu2l/4v.H.> — —
sien.Steyermakk.Käxn'. zu 2 v,H.H 3y '-—
ten, Krain und Görz. zu i h/A v H. -» —

Banlaetien pr, Stück ltöZ 7/1» w C- M»

W e ch f < l - E 0 u r s.

(in C. M.)

.Amsterdam, für»ooThlr. C u r r . R t h l r ^ ^ ^ ^ ' ^ D ^

Augsburg, für .«c. Guw. Curr. G u l d . ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ .
>99 7/L B. s.S-cht.

Frsnkfurta. M- f. looB.Hofi. F.GuW.<— xMon.
f— i.d.Messe.

Aenua. für. Gulden . . . 5 ° " < ^ ^ ^ I ^ '

Hamburg, für looThlr. Daneo R k h l r . ^ KWoch'
tivsrno für eiu Gulden ° . . 5c>16» 56 l/4 G. «Mon»
London. Pfd. Sterl. . . Gulden^^S'Vr.-^Mo^

PariZ. für Zoo Franken. . G u l d t n ^ ^ ^ ' ^ H ^

Ig««z Aley« Edl. V. KliinmKyr, Verleg« «nd Rel>actenk.


